Das Dampfboot erſcheint außer Sonn- und 
Befttagen täglich Nachmittags 5 uhr. 

ſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Das 300 jährige Iubelfeft des Danziger Gymnafii. 
(Fortſetzung.) 

Der zweite Act des Feſtes war ein oratoriſcher in der Aula, 
Montag nach 9 Uhr beginnend. Nach einem Chorale mit 
egleitung von Blechinſtrumenten geſungen folgte ein herzliches 
und kräftiges Gebet des Hrn. Pred. Blech, ſodann ein Theil 
des Mendelsſohn'ſchen (Y5ſten) Pfalmes: „Kommt, laßt uns 
audeten!“ Hierauf gab Hr. Dir. Engelhardt in einer deutſchen 
ede tine Ueberſicht von dem Entwickelungs gange des Gymn. 
und feinen hauptſächlichen Phaſen, indem er dabei zugleich nach 
wies, wie die Anſtalt doch im Weſentlichen immer denſelben 


a ne verfolgt habe, und daß nur zu Zeiten das Bedürfniß der 
raͤfiigung evangel. Glaubens von dieſer Anſtalt vorzugsweiſe 


beftiedigt ſei, welche damals (im 17. Jahrh.) alle ähnlichen 
Anſtalten Norddeutſchlands bei Weitem an Ruf und Züchtigkeit 
überragte. Er fügte hinzu, daß dieſelbe auch jetzt noch demſelben 
wecke mit Kraft und Eifer dienen würde, wenn es deſſen 
bedürfen ſollte, was für jetzt nicht der Fall iſt. Statt deſſen 
ann fie ſich jetzt mit vollem Frieden der ſchönen Thätigkeit hin. 
ge en, durch das Studium der alten Sprachen und andter Lehre 
* bjecte, namentlich auch durch Vertiefung in dle chriſtliche Lehre, 
ie Jugend zu allſeitig tüchtigen und brauchbaren Männern 
mehr noch als die Univerſität zu erziehen. Der Verfolg der 
ede führte auf die Grundloſigkeit des Vorwurfes, als ob der 
cht chriſtliche Sinn durch die Beſchäftigung mit dem claſſiſchen 
Alterthum gefährdet werde, und die ſich vorzugsweiſe „chriſtlich“ 
nennenden Gymnaſien unſerer Zeit wurden als eine überflüfige 
(wenigstens prinzipiell nicht zu molldirende und auch nicht 
dis ibitte) Conceſſion für das oben erwähnte Vorurtheil dargeſtellt, 
za nicht die Zahl der Religionsſtunden und der Andachten, auch 
rab keine äußere Anordnung als Bürgſchaft für den tieferen 
eligiöſen Sinn dienen koͤnne. Die Rede ſchloß mit warmem 
ebete für den Landesherrn, die oberſten Behörden und die 
unſter Stadt, für das Gymnaſium in ſeinen Lehrenden und 
de maden, Nach einem zweiten Theile von jenem Pſalme folgte 
x lateiniſche Rede des älteſten Profeſſors, Hrn. Dr. Herbſt, 
. in gediegen claſſiſcher Sprache ſich über den Werth der 
N ymnaſialſtudien und die vortbeilhafte Einrichtung derſelben 
n der Gegenwart verbreitete. Auch hier wurde, und zwar 
5 noch mehr Einzelnheiten, eine Vertheidigung der claſſiſchen 
„ragen und Schriftſteller gegeben. Der Hr. Redner hob 
eiſpielsweiſe aus den latein. Autoren hervor, was für treffliche 
uſichten Horaz über die Redlichkeit darlege („Vir bonus — ), 
wie Virgil mit nicht weniger abſchreckenden Farben, als ſie unſer 
erühmtes „Danziger Gemälde“ zeigt, die Strafen des Böſen 
nach dem Tode darftelle, und welche ſchönen Grundfäge Cicero 
in mebrfacher Hinſicht emwickle. Die Rede ſelbſt wie der Redner 
ienen ganz geeignet, die Liebe zu dem Studium des claſſiſchen 
Alterthums der Jugend von Neuem anzufachen. Nach dem 
cht wohlgelungenen Vortrage eines Te-Deum's von Haſſe 
chloß der Vormittag mit dem Chorale „Ein' feſte Burg“, in 
welchen Hr. Conſiſt.-Rath Dr. Bresler Worte der zuſtimmenden 
nerkennung und Segnung einfügte. 

Das Feſtmahl der Stadt für die fremden Ehrengaͤſte und 
das Lehrer ⸗ Collegium fand um 3 Uhr im ſchönen Jäſchkenthale 
im Schröder'ſchen Saale Statt. Den erſten Toaſt, auf Se. Maj. 
en König, der an unſerm Gymn. einen näheren perſönlichen 
Antheil bat, brachte Se. Exc. Hr. Ober⸗Präſident Eichmarn 
aus; den zweiten, auf das Gymn., Hr. Ober ⸗Bürgermeiſter 


Wer Da , — 


werden ſollten, auch außerdem anheim gegeben, 


Dienſtag, 
den 15. Juni 1858. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


gehört hatte. Als Dank forderte Hr. Dir. Engelhardt auf, 
ein Glas auf die ſtets ſo wohlwollenden, freigebigen und ſelbſt 
aufopfernden ſtädt. Behörden und die Stadt überhaupt zu leeren. 
Hr. Prov. Schulrath Schrader knüpfte an eine begeiſternde 
Schilderung von der Herrlichkeit des Lehrerberufes trotz allen 
Schwierigkeiten und Aufopferungen, ein Lebehoch auf das Lehrer 
Collegium und deſſen Vorſteher. Weiterhin wurde die heitere 
Tiſchgeſellſchaft noch durch ein Feſtlied Jubilemus igitur von Hrn. 
Dr. Hintz, durch einen ausgezeichnet humoriſtiſchen und jedenfalls 
dem größeren Theile nach improviſirten Vortrag in zwangloſen 
Verſen von dem Hrn. Prof. Böhm aus Berlin, und durch 
eine gemüthliche Viſſon über das naͤchſte Jubiläum, in latein. 
Sprache von Hrn. Conſiſt.- R. Bresler berichtet, in die freue 
digſte Stimmung verſetzt. Dem kurzen Gebete des Anfangs 
entſprach ein Choralvers als ernſter Abſchluß des heiteren Ma hles. 
Mittlerweile hatte ſich im Garten eine anſehnliche Zahl früherer 
Schüler des Gymn., zum Theil weither gekommen, zu gem ein⸗ 
ſamer Heiterkeit verſammelt. Mit dem Dunkelwerden wurde in 
den Saal zurückgezogen, und dort beim Gläſerklang die 
Erinnerung an die Jugendzeit und ihre Herrlichkeiten in leben- 
digſter Weiſe wieder aufgefriſcht. (Schluß folgt.) 


5 Nun dſcha u. 

Berlin. Die Königlich Preußiſche Regierung hatte bereits 
zu Ende des Jahres 1854 einen Antrag wegen Aufhebung der 
öffentlichen Spielbanken innerhalb des deutſchen Bundes- 
gebiets durch ihren Geſandten bei der Bundesverſammlung ein— 
bringen laſſen, und in der Motivirung des Antrags die Ho ff— 
nung ausgeſprochen, daß die bei allen Bundes Regierungen gew I 
lebendige Ueberzeugung von der ſittlichen Nothwendigkeit der Be— 
ſeitigung der Spielbanken dazu führen würde, die Hinderniſſe 
und Schwierigkeiten, welche aus den beſtehenden Spielpacht ver 
trägen und begründeten Lokalintereſſen ſich ergeben möchten, aus 
dem Wege zu räumen. Dieſer Antrag wurde damals einem 
Ausſchuſſe zur Begutachtung überwieſen und von dem letzteren 
im Anfange des Jahres 1855 bei der Bundesverſammlung der 
Antrag geſtellt, eine Vereinbarung dahin zu treffen, daß neue 
öffentliche Spielbanken nicht geſtattet und nach Ablauf des läng ſten 
Termins der beſtehenden Spielpachtverträge ſolche nicht erneuert 
Vorkehrungen 
zu treffen, daß bis zum Ablauf der noch beſtehenden Verträge die 
ſchädlichſten Wirkungen des öffentlichen Glückſpiels durch Be 
ſchränkung und Ueberwachung möglichſt gemindert würden. Eine 
Vereinbarung über dieſe Vorſchläge konnte jedoch damals nicht 
erzielt werden; nun bat die Königlich Preußiſche Regierung, da 
in den letzten Jahren wiederum mehre ſolcher Spielbanken neu 
etablirt ſind, in der Bundes tagsſizung vom 5. ihren Antrag 
erneuert, indem ſie die Hoffnung ausſprach, daß man jedenfalls 
der Etablirung neuer Spielbanken entgegenwirken und die nothwen⸗ 
dige Beſchraͤnkung und Ueberwachung derſelben eintreten laſſen werde. 

— Der Geh. Rath Prof. Schönlein hat es zugeſagt, feine 
gänzliche Ueberſiedelung nach Bamberg noch bis Oſtern 1859 
aufzuſchieben. 5 

Hamburg, 10. Juni. Eine große Anzahl von Bergleuten, 
welche, in dieſen Togen per Dampfſchiff von Harburg kommend, 
im hieſigen Hafen landete und ſich nach dem Mertens'ſchen 
Auswandererhauſe in der Steinſtraße begab, erregte durch ihre 
Tracht und die Zierlichkeiten ihres Gepäckes vielfach die Aufs 
merkſamkeit. Dieſelben kommen ſämmtlich, mit ihren Familien 


Groddeck, deſſen Vorfahr einſt zu den Lehrern der Anſtalt | 200 an der Zahl, aus den Bergwerken bei Clausthal und find 
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von zwei reichen Bergwerks⸗Beſitzern aus Bahia, welche gegen 
wärtig hier anweſend find, wie es heißt, unter ſehr günſtigen 
Bedingungen, für die Bergwerke von Babia engagirt. In dem 
Auswandererhauſe werden ſie bis zu ihrer Abreiſe in der erſten 
Klaſſe beköſtigt. Unter ihnen ſind alle Profeſſionen des Berg⸗ 
baues vertreten. Auch haben ſie einen Arzt in ihrer Mitte. 
Dem Vernehmen nach werden ihnen binnen Jahresfriſt noch 
circa 800 Bergleute nach Braſilien folgen. (H. N.) 

Leipzig, 8. Juni. Vorige Woche wurden die hieſigen Gymna⸗ 
ſien und Buͤrgerſchulen von dem Chef des ſchwediſchen Unterrichts« 
Miniſteriums, Nordwall, und von dem Bank-Direktor Scannon aus 
Chicago in Nord⸗Amerika beſucht, von beiden zu dem Zweck naͤherer 
Kenntnißnahme dieſer Anſtalten. Der Letztgenannte will in Chicago, 
unter deſſen 110,000 Einwohnern 30,000 Deutſche leben, eine Schule 
auf eigene Koſten herſtellen. 

Frankfurt, 12. Juni. Die verwittwete Frau Landgräfin 
von Heſſen⸗ Homburg, Louiſe Friederike, geb. Prinzeſſin zu 
Anhalt⸗Deſſau, iſt in verfloſſener Nacht in Bad Homburg ver- 
ſchieden. Sie war den 1. März 1798 geboren und feit dem 
12. Febr. 1818 vermählt mit dem Prinzen und nachherigen Land- 
grafen Guſtav Adolph Friedrich zu Heſſen, welcher am 8. Septbr. 
1848 ſtarb. 

Augsburg, 8. Juni. Der Biſchof Deinle in von Augs- 
burg hat wahrſcheinlich auf Grund des ſchon ſeit langer Zeit 
umlaufenden Gerüchtes, daß in Augsburg eine Loge aufgethan 
werde, in einer eben erſchienenen Kirchenordnung ein Anathem 
gegen die Freimaurer erlaſſen. Alle, welche freimaureriſche Werke 
leſen, die Freimaurerei begünſtigen, oder gar in einen Bund ein- 
treten, ſollen nicht mehr abſolvirt werden. Nur dem Papſt bleibt 
in ſpeziellen Fällen das ausſchließliche Recht vorbehalten, denſelben 
Abſolution zu ettheilen. 

Reiner z. Ein Gewitter, welches am 2. Juni ſchnell über unſere 
Berge und Thaler dahin zog, und leider don einem traurigen Unfall 
begleitet war, macht hier viel Redens. Auf dem Wege von Reinerz 
nach Ruͤckers befand ſich eine Schaar von ungefaͤhr 15 Arbeitern, 
Frauen und Männer, mit Handwerkszeug für den Landbau verſehen, als 
fie plotzlich ein Gewitter, welches von der Heuſcheuer herzog, uͤberraſchte. 
Obwohl die Wolken durchaus nicht ſo unheildrohend waren, ſo zuckte 
doch bald ein Blitz, und die Schaar der Arbeiter lag unter einem fuͤrch⸗ 
terlichen Donnergekrach zu Boden geſtreckt. Mehrere erholten ſich zwar 
bald von ihrem Schreck; aber eine Frau von 40 Jahren und ein Maͤd⸗ 
chen von 17 Jahren blieben todt. Der alteren Frauensperſon hatte 
der Blitz den Haarzopf vom Hinterkopf heruntergeſtreift, und erſterer 
lag ſeitwaͤrts von der Leiche; die Kleider der Erſchlagenen waren in 
Hunderten von Stüden nach allen Seiten hingeſtäubt. Durch die 
ſchnell herbeigeholte ärztliche Huͤlfe wurden die übrigen Arbeiter, alle 
mehr oder weniger beſchaͤdigt, unterſucht, zwei jedoch nur lebensgefährlich 
verletzt befunden, von denen einer nachtraͤglich geſtorben iſt. 

Wien, 11. Juni. Die Nachricht von Stipulationen 
zwiſchen Oeſterreich und der Pforte wird jetzt auch von der 
hieſigen „Preſſe“ beſtätigt: 

„Frankceich und Rußland ſollen erklaͤrt haben, in die projektirte 
Kommiſſion zu Konſtantinopel nicht eintreten zu wollen, wenn von der⸗ 
ſelben die Oberherrlichkeit der Pforte über Montenegro aus geſprochen 
werden ſolle. Die Pforte will ihrerſeits ohne Suzeraͤnetaͤts⸗-Anerkennung 
nicht nur von keiner Konzeſſion etwas wiſſen, ſondern beharrt darauf, 
im Falle Montenegro in ſeinem Widerſtande fortfahren ſollte, daſſelbe 
durch Waffengewalt zur Anerkennung der Pforten-Oberhoheit zu zwingen. 
Die Stellung, welche Oeſterreich zu dieſer Frage einnimmt, kann nicht 
Ageifcibart fein. Ihm muß vor allem an einer angemeffenen friedlichen 

oͤſung gelegen fein; gleichzeitig aber muß es die Forderungen der 
Pforte ganz entſchieden unterſtuͤtzen.“ 

Belgrad, 7. Juni. Der engliſche General. Konſul, Hr. 
Fonblanque iſt, während er auf dem Glacis der Feſtung um die 
Mittags zeit ſpazieren ging, von einem türfifhen Soldaten ange» 
fallen, mit Steinwürfen verletzt und durch Säbelhiebe ſchwer 
verwundet worden. Der General-Kouful war leicht erkennbar 
da er eine Uniform⸗Mütze trug. Er liegt in Folge dieſes rohen 
Angriffs ſchwer erkrankt darnieder. 

Privatmittheilungen aus Raguſa zufolge ſind die türkiſchen 
Truppen am 8. d. M. Mittags ohne Störung in Trebinje ein- 
getroffen. Klobuk iſt noch von den Inſurgenten cernirt. Fürſt 
Danilo hat die Montenegriner von dort zurückberuſen. 

— Das griechiſche Blatt „Elpis“ hat Briefe aus Kaneg 
vom 18. Mat, welche über den am 16. ausgebrochenen Aufftand 
auf Kandia einiges Nähere enthalten. Die Anzahl der Inſur⸗ 
genten betrug laut der „Elpis“ ſchon am Anfang der Bewegung 
2000 Bewaffnete, die „für den Augenblick nur erſt Veli Paſcha's 
Abberufung und Bewilligung der Privilegien, welche der Inſel 
Samos bewilligt wurden“, verlangen. Die Hauptbeſchwerde 
gegen Vell Paſcha beſteht darin, daß er fahrbare Straßen an 
der Küſte bauen wollte, um die Küftenpläge auf der Inſel zu 
verbinden. Die Kandioten, welche zu dieſen Bauten enorme 
Steuern zahlen follten, erklärten, fie brauchten keine Fahrſtraßen, 
fie Härten an der Küſtenſchifffahrt genug. Jetzt zwang Veli 


Paſcha die Landleute zu Frohnarbeiten an den Straßenbaute 

Die Einwohner von Koumia widerſetzten ſich; Veli Paſcha ſchicktt 
300 Mann hin nnd ließ mehrere Leute feſtnehmen; ſofort erhoben 
ſich die Weiber des Orts, griffen die Truppenabtheilung an und 


es floß Blut. Der Paſcha zog nun die Truppen zurück, ließ 


aber ſechs Greiſe nach Kaneg bringen und dort einkerkern. Dit 
Aufregung auf Kandia war groß, als von Konſtantinopel Befehl 
eintraf, die Abgabe, welche den Chriſten wegen Befreiung vom 
Militärdienſte auferlegt worden, mit aller Strenge einzutreiben. 
Neue Widerſetzlichkeiten und neue Verhaftungenz endlich der Auf⸗ 
ſtand. So der Bericht der „Elpis“, die gewiß nicht für die 
Türkei partheiiſch iſt. | 

Turin. Die Abtretung eines Theils des Fürftentyumd 
Monaco an Sardinien, naͤmlich Mentone's und Roccabruna’d | 
hat einen Gegner gefunden. Ein Abkömmling der Grimaldi“ 
bat ein Memoire an die Mächte, die den wiener Vertrag von 
1815 unterzeichnet haben, gerichtet, in dem er ihren Beiſtan 
gegen den jetzigen regierenden Fürſten Karl III. aufruft. In 
Folge dieſes Proteſtes hat die ſardiniſche Regierung die bisherigen 
Unterhandlungen aufgeben müſſen und Graf Pallieri, der mit 
ihrer Leitung beauftragt war, hat, von feiner Regierung zurück 
gerufen, Patis verlaſſen. 

Paris, 11. Juni. Die Bank von Frankreich hat heult 
Diskonto und Lombard ⸗Zinſen auf 3½ pCt. herabgeſetzt. — Der 
„Moniteur“ theilt den monatlichen Bank-Ausweis mit. Der 
Metall⸗Vorratb hat ſich um 67,750,000 Fr., die laufende Rech“ 
nung des Schatzes um 16,500,000 Fr. und die Rechnung auf 
Privatleute um 350,000 Fr. vermehrt. In den Vorſchüſſen 
auf öffentliche Fonds und andere Werthpapiere ſtellt ſich eine 
Abnahme von 14,000,000 Fr., für das Portefeuille eine Ab“ 
nahme von 30,000,000 Fr. und für die in Umlauf befindlichen 
Bank-⸗Billets von 7,000,000 Fr. beraus. 1 

— Die gedrückte Stimmung, welche auf allen Klaſſen der 
franzöſiſchen Geſellſchaft laſtet, findet fortwährend ihren A 
druck an der Börſe. Umſonſt würde man für dieſe tiefe Ent 
muthigung, der gegenüber alle ſonſt bewährten Hebel verſagen 
beſtimmte augenblickliche Urſachen aufſuchen. Die von der Re— 
gierung Jahre lange künſtlich geſpornte Thatenluſt der Spekula' 
tion iſt endlich zu Tode gehetzt, und die Lethargie nimmt ein 
ſolche Geſtalt an, daß ihr Ende gar nicht abzuſehen iſt. Mal 
verzweifelt an der Gegenwart, ohne Vertrauen auf eine Zukunft 
finden zu können, die, unbekannt und völlig unbeſtimmbar, nut 
ängftigende Schatten in die Leere wirft. Man hat allgemein 
das Gefühl, daß die Regierung im Intereſſe ihrer Selbſterhaltung 
etwas thun muß, um dieſe Leere auszufüllen, und fürchtet doch 
nichts mehr, als die Verſuche, zu denen ſie für dieſen Zw 
greifen wird. — — Es iſt bierfelbft ein intereſſanter Ber 
richt, über die Größe der Verluſte der franzöſiſchen Armee im 
Krimfeldzuge erſchienen. Derſelbe hat den Dr. Scrive zum 
Verfaſſer, welcher als Chef des Medizinalweſens der franzöſiſchen 
Armee in der Krim dem Feldzuge von Anfang bis zu Ende 
beigewohnt hat. Die Mittheilungen beginnen mit dem 1. März 1854. 
Die Zuſammenſtellung der in dem umfangreichen Werke des 
Dr. Scrive niedergelegten ſtatiſtiſchen Notizen zeigt, daß während 
einer 20 Monate dauernden Campagne die franzöſiſche Armet 
die Zahl von 193,404 Mann in die Lazarethe der Krim geſchickt 
hat und daß in dieſen 28,404 Kranke ſtarben; daß ferner 
114,668 Kranke nach und nach aus der Krim in die Hospitäler 
zu Konſtantinopel zurückgeſchickt wurden und daß hier gleich fallsß 
27,825 unterlagen. Wenn man nun zu dieſen Verluſten die 
in Gallipolis und Varna Geſtorbenen und vor Sebaſtopel Ge⸗ 
fallenen hinzurechnet, fo ergiebt ſich für die franzöſiſche Arme 
die Zahl von 69,229 Todten, und die Reihen derſelben waren 
folglich in dem Verhältniſſe von 1 zu 47 gelichtet worden. 

— Der Pariſer „Preſſe“ wird aus Schanghai vom Gten 
April geſchrieben: „Wir haben wichtige Nachrichten aus Japan⸗ 
Die Anglo⸗Amerikaner arbeiten mit unglaublichem Eifer daran, 
ſich zu Herren dieſes Marktes zu machen; die Ruſſen find auch 
nicht müßig, und ihre Diplomatie macht Anſttengungen, welche 
die japaniſche Regierung mit ganz beſonderer Gunſt aufzunehmen 
ſcheint. Bei den oſſiziellen Zuſammenkünften Admiral Putiatins 
mit dem Gouverneur von Nangaſaki, erhielt er die formellſit 
Verſicherung, die Regierung von Jeddo ſei entſchloſſen, ihr bis 
heriges Syſtem durchaus umzugeſtalten. Der Hof will die 
Handels⸗Beziehungen Japans mit den großen Seermächten ſo 
viel als möglich ausdehnen, und um dieſes ſchneller zu erreichen, 
ſollen Geſandte nach dem Weſten geſchickt werden. Die Hollän⸗ 
der ihrerſeits arbeiten in aller Stille auf Grund ihrer früheren 
Beziedungen mit Japan; ſie haben bereits erlangt, daß ein 


Prinz von Geblüt, Neffe des Kaiſers, zum Geſandten beim 
holländiſchen Hofe ernannt worden iſt; nach neueren Nachrichten 
hat er ſich bereits auf einem holländiſchen Fahrzeuge eingeſchifft 
und wird bald mit einem glänzenden Gefolge in Europa ankommen. 

London, 14. Juni. Der Dampfer „Niagara“ iſt mit 
113,390 Doll. an Contanten und Nachrichten aus New⸗ Mork 
vom 1, d. eingetroffen. Nach denſelben dauerte die Aufregung 
fort und hatte betreffende Kongreß Anträge hervorgerufen, aber 
der dieſſeitige Geſandte Napier hatte durch Extra-Dampfer ſich 
mit dem betreffenden engliſchen Admiral über die Sachlage ver- 
ſtändigt. Die Berichte aus den Goldminen Kaliforniens 
lauteten günſtig. Alle Häfen Mexikos waren durch Zuloaga 
dem Verkehre verſchloſſen. Dem Dampfer „Hammonia“ war 
in New. Vork eingetroffen. 

— Die „Times“ zollt Lord Stratfort de Redcliffe einen 
warmen Tribut der Anerkennung. Die wahre Quelle des ge⸗ 
waltigen Einfluſſes, welchen der ſtörrige und gebieteriſche alte 
Dann in Konftantinopel ausübte, meint fie, habe darin gelegen, 
aß ſowohl der Sultan, als feine Unterthanen fühlten, wie das 
Haupiſtreben des britiſchen Geſandten darauf gerichtet geweſen 
el, die Türkei von jedem fremden Protektorat zu befreien. 


Fe Petersburg, 8. Juni. Im Minifterium der Volksauf⸗ 
üürung hat fo eben, wie ich aus zuverläfiiger Quelle erfahre, 
15 höchſt wichtiger Gefegentwurf, der zug leich den beſten Beweis 
ala, wie ſehr es der Regierung mit der geiſtigen und materie 
en Hebung der unteren Klaſſen Ernſt iſt, feine Vollendung 
dobalten, ein Geſetzentwurf nämlich, der die Ermäßigung des 
sher ſehr hohen Schulgeldes in den ſogenannten Kreis und 
ubernialſchulen, ſo wie die Gründung von Elementarſchulen in 
tan Städten auf dem Lande, die bisher in Rußland ganz unbe» 
1 ut waren, bezweckt. Auch ſpricht man hier in wohlunterrich⸗ 
Abs, Kreiſen mit Beſtimmtheit davon, daß die Regierung die 
ſicht habe, die Akademie in Wilna wiederherzuſtellen. 


85 Durch Kaiſerliche an den General- Gouverneur von Neu- 
8 and und Beſſarabien gerichtete Reſkripte iſt der Adel der 
dunſchen Halbinſel und des Gouvernements Cherſon zur Grün. 
dale, von Comité's zur Regulirung der bäuerlichen Ver⸗ 
altniſſe ermächtigt. 

Wei Warſchau, 9. Juni. 2 : 2 
nomuchſelbrücke ſoll noch im kaufe dieſes Sommers in Angriff ge⸗ 
Kerbel. werden und iſt die Leitung deſſelben dem bekannten General 
treffen ſch übertragen worden, der zu dieſem Zwecke naͤchſtens hier ein⸗ 
muß 3 wird. Um für den Bruͤckenbau ein feſtes Terrain zu gewinnen, 
mü as breite Wechſelbett durch ſtarke Daͤmme eingeengt und die ufer 
ſehe en auf beiden Seiten mit ſehr bedeutenden Befeſtigungswerken ver⸗ 
feine werden. — — Der berühmte Virtuoſe Apollinar Kontski hat 
ef en dauernden Aufenthalt in unſerer Stadt genommen und iſt damit 
ſelchattgt, hier ein unter ſeiner unmittelbaren Leitung ſtehendes Kon— 
— atorium für Muſik und Geſang zu gründen, das namentlich fuͤr 
le Oper von der größten Wichtigkeit zu werden verſpricht. Das 
Pelze zu dieſem Unternehmen iſt vom Staatsfekretär für das Königreich 
ar vorlaufig dem Kaiſer zur Kenntnißnahme mitgetheilt worden, 
ne n aſelben nicht nur ſeinen vollen Beifall gezollt, ſondern auch dem 
Staat Konſervatorium einen jahrlichen Zuſchuß von 14,000 S. N. aus 
eine eſonds zugeſagt hat. Nachſtdem fteht in Ausſicht die Herausgabe 
ſich 1 ektivwerkes unter dem Titel „itterariſcher Kranz“, an dem 
und ar ſämmtliche Koryphaͤen der polniſchen Literatur betheiligt haben, 

as bereits 1300 Abonnenten zählt. (Pf. 3.) 


Die Ernte⸗Ausſichten find in Polen nicht fo günſtig wie 
den Ländern des Weſtens; Dürre und Stürme haben großen 
Bet angerichtet. Der furchtbare Orkan des 4. Mai hat 
of is auch dadurch einen zerftörenden Einfluß geäußert, daß, 
l en Mittheilungen zufolge, 67 größtentheils ſehr bedeutende 
een im Königreich Polen an dieſem Tage ſtattgefunden 
113 wodei auch viele Menſchenleben verloren gegangen ſind. 
ii erdem wurden ſtellenweiſe ganze Reihen von Bauernhäuſern 

geſtürzt, und die Hälfte der Bäume in den Wäldern entwurzelt. 


Lokales und Provpinzielles. 
heut Danzig, 15. Juni. [ Schwurgerichts⸗Angelegenheit. In der 
2 gen Sitzung wurde Über die Anklage gegen den Hofbefiger 
lung u ſt Liedtke aus Woglaff wegen Vornahme unzuͤchtiger Hand⸗ 
lich in mit einer Perſon unter 14 Jahren verhandelt. — Die Heffent⸗ 
auch war ausgeſchloſſen. Wir vermögen daher nur das Reſultat mit 
eilen: Angekl. wurde mit drei Jahren Zuchthaus beſtraft. 
mitte Se. Majeſtät Schrauben Yacht „Grille“ if geſtern Nach⸗ 
15 3 uhr von Havre kommend in Swinemünde eingelaufen. 
: einer Geſchwindigkeit bis zu 18 Knoten wurde die Fahrt von 
bie enbagen bis Swinemünde in 5 Stunden gemacht. Morgen wird 
„Grille“ in Danzig erwartet. 
— Ein Lumpenſammler hat heute Vormittags die Leiche eines neu⸗ 


Eborenen Kindes in der Trumme an der Johannis- und Junkergaſſen⸗ 
cke gefunden. 


Der bereits feſt beſchloſſene Bau der neuen 


Ah 


u 


— Im Monat Mai waren die Preiſe der vier Haupt⸗Getreide⸗Arten 
und Kartoffeln in den 13 Städten der Provinz Preußen nach einem 
monatlichen Durchſchnitte in Silbergroſchen und Scheffeln fuͤr 


Weizen Roggen Gerſte Hafer Kartoffeln 
6875 35H 334 712 
und un. in * 5 = 1125 1575 

Königsberg 75 39% 37 12 334 22 
Memel 7811 40 Nu, 22% 205 
Tilſit 60 3444 27 25772 1417 
Inſterburg 6567 3577 3577 28717 1517 
Braunsberg 644% 3572 3117 277 1512 
Raſtenburg 6144 3317 312 31 1277 
Neidenburg 70 25 26 20 12 
Danzig 204% 39% AU 29 16 
Elbing 645 364%; 364% 27 17 
Konitz — Dur 347 26% 127 
Graudenz 7141 35.72 3371 26 1672 
Kulm 69,5 371 39% 2577 1541 
Thorn 70552 3875 34 57 28717 1512 


‚. Königsberg, 12. Juni. Am heutigen Sonnabende erregten 
viele an den verſchiedenen Straßenecken angeſchlagene, auf einem halben 
Bogen in großer Schrift gedruckte plakate, des Inhaltes + „Es iſt lebens⸗ 
gefährlich, den Waſſerſtrahl auf den Kopf, die Bruft und die Magen- 
gegend fallen zu laſſen“ die beſondere Aufmerkſamkeit des Publikums. 
Von wem dieſe eigenthümliche, menſchenfreundliche Warnung erlaffen, 
war weder aus dem Plakat erſichtlich, noch ſonſt zu erfahren. 

— Der kuͤrzlich erlaſſene eilfte Jahresbericht uͤber die Wirkſamkeit 

des preußiſchen Provinzialvereins für Blindenunterricht zu Koͤnigs⸗ 
berg im Jahre 1857 giebt wieder das erfreulichſte Zeugniß über 
die ruͤhmlichen Fortſchritte und den blühenden Zuſtand der Anſtalt. Es 
find im Laufe des Jahres 14 Zoͤglinge aufgenommen, und beträgt die 
Zahl der ſeit der Begruͤndung der Anſtalt Aufgenommenen bereits 122, 
die der Entlaſſenen und Geſtorbenen 85, ſo daß am Schluſſe des Jahres 
37 zoͤglinge ſich in der Anſtalt befanden und zwar 26 männliche und 
11 weibliche. Das Inſtitut hat auch für das letztverfloſſene Jahr den 
von Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige aus dem Landesunterſtuͤtzungsfonds der 
Provinz Preußen bewilligten Zuſchuß von 1000 Thlrn. empfangen; eben 
fo iſt die bedeutende Beihilfe von 1000 Thlrn. der Anſtalt auf den An⸗ 
trag des Abgeordneten Buͤrgermeiſters Haaſe aus Graudenz von dem 
hohen Provinziallandtage aus dem Zinsgewinnantheile der Provinzial⸗ 
hilfskaſſe bewilligt. Nach der Vere inskaſſenrechnung betrug die Geſammt⸗ 
Einnahme 7501 Thlr. 20 Sgr. 9 Pfd., die Ausgabe 6986 Thlr. 9 Sgr. 
Das im Deutſchen Hauſe befindliche, aus Hirſchgeweihen und 
Hirſchfellen kunſtvoll gefertigte Ameublement, deſſen wir kuͤrzlich ſchon 
Erwähnung thaten, hat bereits einen Liebhaber und Käufer gefunden. 
Der Herr Graf Tyſkiewicz ſah daſſelbe hier auf feiner Durchreiſe von 
Rußland und gab mit Freuden den dafuͤr geforderten Preis von 100 
Fr.d'or. Für jedes Stuͤck fol nun hier ein Holzkaſten angefertigt und 
in ſolcher Verpackung das ganze Ameublement per Dampfſchiff nach 
Memel und von dort weiter nach Rußland befoͤrdert werden. 
Der Seebadeort Cranz ſoll in dieſem Jahre jetzt ſchon recht 
zahlreich von Badegaͤſten beſucht ſein und ſehr viele Familien ruͤſten 
ſich, während der geſtern begonnenen erſten Badeſaiſon in Cranz zu 
wohnen und die ſchoͤnen Seebaͤder zu genießen. 

Löbau, 8. Juni. Vom Gutsbeſitzer Klinggraef in Wisniew o 
bei Lobau, deſſen Bruder durch feine Flora der Provinz Preußen in der 
botaniſchen Welt ruͤhmlichſt bekannt iſt, erſcheint in naͤchſter Zeit ein 
botaniſches Werk, auf das wir die Aufmerkſamkeit der Naturkundigen 
gern hinlenken moͤchten. Derſelbe behandelt in ſeinem Buche die Mooſe 
und Farrenkraͤuter und weiſt außer den in der Provinz Preußen bisher 
bekannten 170 Arten dieſer kryptogamiſchen Gewaͤchſe 150 neue auf, 
die er bei ſeinen vielfachen Forſchungen aufgefunden hat. Intereſſant 
dürfte ſchon jetzt die Mittheilung fein, daß er auf Granitbloͤcken eine 
Moosflora vorfand, die nur in Gebirgsgegenden vorkommt, was für die 
Anſicht zu ſprechen ſcheint, daß dieſe Blöde einſt durch ſtarke Fluthen 
von der Kuͤſte Schwedens zu uns heruͤbergetragen worden ſind. 

Bromberg, 9. Juni. In der geſtrigen Plenarſitzung des hieſigen 
Gewerberathes wurde der Verſammlung ein Schreiben des Regierungs- 
präfidenten, Freiherrn v. Schleinitz, mitgetheilt, worin derſelbe das 
Geſuch des Gewerberathes, die Dirſchauer Schiffbruͤcke in die Nähe 
von Bromberg zu verlegen, energiſch zu unterftägen verſpricht. 

——uns 


V er m i f ch te 8. 

„Wer hat nicht vom lieblichen Wandsbeck gehört, eine kleine 
Stunde von Hamburg entfernt — wenn man dann links vom Schloß 
in den Park hineintrat, fo ward man uͤberraſcht durch den entzückenden 
Anblick des herrlichſten Waldesgrüns, in dem nicht bloß deutſche Eichen 
und Buchen wuchſen. Nun, dieſes Schloß iſt zu einem Wirthshaus 
metamorphoſirt, und das unmittelbar dahinter liegende Holz in ſeiner 
unbeſchreiblichen Schönheit — zu einem geräumigen Wirtbsgarten 
zurechtgeſchnitten, wo nur noch einzelne ſtehen gebliebene Bäume die 
Staͤtte bezeichnen, wo einſt der Park geweſen, und rechts und links 
vom Schloſſe hat man auch den Platz für einige Gartenhäufer im 
modernſten Geſchmack gefunden. Es iſt noch immer ein ganz ſchoͤner 
Wirthsgarten und das weiter dahinter belegene eigentliche Wandsbecker 
Holz iſt auch noch da, aber die Poeſie des Grundes iſt weg. Das 
Wirthshaus hat den altenjlaudius wieder zuganglich gemacht, und ſo 
kann er jetzt allabendlich die bei Kaffe und Bier konfumirten Erzeugniffe 
neueſter Opern- und Tanzmuſik vernehmen. Der harmlos ſtill vers 
gnügte Claudius in dieſer Umgebung! a b 

„„ Bei einer Schulpruͤfung fragte der Viſitator einen Knaben: 
„Wenn eine Metze Hafer 1 Fl. koſtet, was koſtet ein Scheſſel?“ Als 
der Knabe ſtockte, entſchuldigte ſich der Lehrer: „Ich habe die Kleinen 
nicht an Hafer, ſondern an Weizen gewoͤhnt.“ 0 e 


Zur Jubelfeier des Danziger Gymnaſiums. 

Unfere Stadt begeht eine ſeltene Feier. Am 13. Juni 1358 wurde 
in den wundervollen Raͤumen des ehemaligen Franciscanerkloſters die 
Gelehrtenſchule eröffnet, welche, bluͤhender als je daſtehend, in dieſen 
Tagen ihr dreihundertjähriges Wiegenfeſt feiert. Dankbar werden die 
zahlreichen Schüler in der Nähe und Ferne der Zeiten gedenken, in 
denen dieſe Anſtalt ihr geiſtiges Leben weckte, und den trefflichen Maͤn⸗ 
nern, dahingeſchiedenen wie lebenden, Worte und Gefuͤhle ſegnender 


Erinnerung weihen, welche ihre Führer in die ernften Hallen der Wiſſen⸗ 


ſchaft waren und ſie faͤhig machten in der verſchiedenſten Weiſe und nach den 
verſchiedenſten Richtungen hin zu würdigen Verwaltern der hoͤchſten Güter 
der Menſchheit und der Nation ſich auszubilden. Aber auch die Buͤrgerſchaft 
Danzigs und die ganze Provinz haben alle Veranlaſſung dem frohen Ereig- 
niß ihre rege und liebevolle Theilnahme zu ſchenken. Seit dreihundert Jah⸗ 
ren haben ſie großentheils mittelbar oder unmittelbar aus dem Schoße des 
Danziger Gymnaſiums die Männer empfangen, welche die Pflege ihrer 
Geſundheit, ihres Rechts, ihrer Gemeinde⸗Angelegenheiten, die Wahrung 
der Sitte, die lautere Verkündigung des Evangeliums unter ihnen ſich mit 
Ernſt angelegen fein ließen. Mit Ausnahme weniger Perioden der Erſchlaf⸗ 
fung ſtand die Anſtalt ſtets auf der Hoͤhe der Bildung und war daher 
eine gedeihlicke Pflanzſchule der Kultur und der vorzuͤglichſte Mittelpunkt, 
von wo aus die Errungenſchaften der Geiſtesarbeit ihrer Zeit in das 
hieſige Volksleben ausſtroͤmten. Abgeſehen davon war und iſt das 
Gymnaſium durch ſeine Profeſſoren und Lehrer auch der vorzugsweiſe 
Traͤger und Centralpunkt der Beſtrebungen, welche auf den Fortbau 
und die Erweiterung der Wiſſenſchaft ausgehen. Als die hoͤchſte Schule 
im Regierungsbezirk hat es fuͤr dieſen denſelben Beruf zu erfuͤllen, den 
die Univerfität für die vereinigten Provinzen Oft: und Weſtpreußen. 
Handel, Gewerbe, Kunſt und Wiſſenſchaft ſind ſo eng verbundene, ſich 
gegenſeitig bedingende Faktoren eines geſunden Kulturlebens, daß keins 
dieſer Glieder leiden kann, ohne daß die andern mitleiden. Die Bedeu⸗ 
tung einer einzelnen Stadt oder Landſchaft fuͤr die Geſammtentwickelung 
der Nation bemiſſt ſich nicht allein nach der Hoͤhe ihrer materiellen 
Produktion und dem Umfang ihres Verkehrs, ſondern ebenſo ſehr nach 
dem groͤßeren oder geringeren Grade ihrer Zeugungsfaͤhigkeit auf dem 
Gebiete der Kunſt und Wiſſenſchaft. Im ſechszehnten und ſiebzehnten 
Jahrhundert, bis in den Beginn des vorigen hinein, war Danzig der 
Sitz eines ſehr lebhaften literariſchen Treibens, weitreichende wiſſen⸗ 
ſchaftliche Verbindungen mit dem Auslande wurden gepflegt. Die Anz 
regung ging zu nicht geringem Theile vom akademiſchen Gymnaſium 
aus. Mit dem Handel und den Staatsverhaͤltniſſen der Stadt verfiel 
auch dieſes und Weſtpreußen hoͤrte auf, einen Beitrag zur Erweiterung 
und Fortbildung der Wiſſenſchaft zu ſtellen. Die Regeneration des 
Danziger Gymnaſiums, 1817, fuͤhrte auch die Landſchaft wieder in den 
literariſchen Verkehr ein. Die Namen Meineke, Marquardt, 
Anger, Strehlke (sen.), Hir ſch lenkten die Aufmerkſamkeit Europa's 
auf ſich und die hohe Achtung, welche den Leiſtungen dieſer Maͤnner ge— 
zollt wird, fließt unmerklich auf die Stadt und die Provinz uͤber und 
verleiht dieſer ein Anſehn in der gebildeten Welt, welches den Buͤrger 
mit Stolz und Sebſtgefühl erfüllen, ein Dankgefuͤhl für die Segnungen, 
welche die Belebung wiſſenſchaftlicher Arbeiten durch die Danziger Hoch⸗ 
ſchule unſerer Landſchaft gebracht hat, ſelbſt bei denjenigen erwecken 
muß, die nicht im Stande ſein moͤchten, den Werth rein gelehrter, nicht 
unmittelbar auf ein praktiſches Ziel hinausgehender Studien an und 
für ſich völlig zu verſtehen. (Fortſtzg. folgt.) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


22 S5 . erden er Wa 

= arometerhöhe e er meter i x. 

a 3 in | Quedf. | Skale im Freien ind and ee 
5 [Par. Zoll u. Lin.“ nach Reaumur n. Neaum 
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Sandel und Gewerbe. 
Börſen⸗Verkäufe zu Danzig vom 15. Juni: 
300 Laſt Weizen: 135pfd. fl. 48214 ; 134pfd. fl. 465 — 480; 133 
bis 134 pfd. fl. 460 — 475; 133pfd. fl. 450 — 470; 131 — 32pfd. fl. 444 
bis 462; 128pfd. fl. 400; 126pfd. blauſp. fl. 375. 85 Laſt Roggen: 
pr. 130pfd. fl. 261. 63 Laſt w. Erbſen: fl. 335 — 345. 


Berlin, den I4. Jun 1558. 3. Brief Geld 


31. Brief Geld Danziger Privatbank 4 85 1 2 
Dr, Freiw. Anleihe 44 100} — Königeberger* do. 4 — 84 
St.⸗Anl. 50. 2.4.5.7. 4 — | — Pomm. Rentenbr. 4 — | 914 
do. v. 1856 4 — — Poſenſche Rentenbr. 4913 — 
do. v. 1853 34 — 922 Preußiſche do. 4 914 90 
St.⸗Schuldſcheine 35 84 — Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. 43 1383 — 
Präm.⸗Anl. v. 1855 35 1154| — Friedrichsd'or — 13% 135. 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — | — Oeſterr. Metall 5 8180 
Pomm. do. 34 — | — do. National⸗Anl. 5 812 803 
Poſenſche do. 4992 — do. Prm.⸗Anleihe 4108 — 
do. do. 33 — | 87 Poln. yet 4| 847 833 
Beftpe: do. 31 82 | 8lı | do. Gert. I. 4. 5 — | 92 
do. do. 4 | 9051| 8951 do. Pfdbr. i. S.⸗R.] Al 891] 881 
Schiſſs⸗Nachrichten. 


Angekommen in Danzig am 14. Juni: . 
J. Orth, Depefche, v. St. David, mit Kohlen. E. Kolkmann, 
Willemina, v. Kopenhagen und H. Tent, Maria, v. Kolberg, 


Das Schiff, Selma, L. Gaſtheier, iſt wieder geſegelt. 
Angekommen am 15. Juni: » 
M. Röhr, Ceres, v. Liperpool, mit Salz. W. Wood, Atlantik 
v. Hartlepool u. C. Matthieſen, Wilhelm, v. Aberdeur, mit Kohle, 
R. Voordewind, Maria, v. Dortrecht, mit Eiſen. F. Schwertfegel 
Maria, v. Stolpe; C. Waltner, Maria, v. Colberg; T. Jones, Ophellt 
u. F. Luͤhmann, Diewitz, v. Stettin; R. Meyer, Joh. Cath., v. Ruͤgen⸗ 
walde u. H. Ricks, Anna Joh., v. Altona, mit Ballaft. 
Marktbericht. 
Bahnpreiſe zu Danzig am 15. Juni. 
Weizen 124 — 134pf. 50 — 76 Sgr. 
Roggen 124 — 130pf. 37½ — 42 ½ Sgr. 
Erbſen 50 — 58 Sgr. 1 
Gerſte 104 —118pf. 30 — 44½ Sgr. 
Hafer 65 — 80pf. 25 — 29 Sgr. 
Spiritus Thlr. 15 pro 9600 Z Zr. 


Tngedomaene gremde. 
Im Engliſchen Hau ſe: 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Wirkl. Staatsrath Hr. v. Socolnicow! 
St. Petersburg. Der General:Arzt im 1. Armee⸗Corps Hr. Dr. Hall 
a. Königsberg. Hr. Ober⸗Zoll⸗Inſpector Schmaͤlder a. Thorn. 2 
Hrn. Rittergutsbeſiger Anderſch a. Kalgen und Thomſen a. Jeſerſ 
Hr. Fabrikbeſitzer Steinfurt a. Koͤnigsberg. Die Hrn. Kaufleil 
Lachmann u. Kaliſcher a. Thorn, Carl Meyer u. Meyer a. Berli 
Werner a. Reichenbach u. Zimmermann a. Stetiin. N 

Hotel de Berlin: 

Hr. Kaufmann Sickey a. Kettwitz. Hr. Zimmermeiſter Besler * 
Mewe. Hr. Gymnaſiallehrer Föhlmann a. Tilſit. Hr. Rittergut 
befiger Hahnemann n. Gattin a. Kl. Paleſchken. 

Schmelzers Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Volkmann a. Elbing, Kauffmann a. 9 
Stargardt und Silberſtein u. Seuberlich a. Berlin. Hr. Commiſſarih 
Dallinger a. Spandau. Die Hrn. Rittergutsbeſitzer v. Vuͤßmann d 
Bromberg und v. Vittmann a. Laskowitz. Be 

i Hotel d' Oliva: - 

Die Hrn. Oeconom Zurley a. Pr. Stargardt u. Hein a. Zigal“ 
kenberg. Hr. Lieutenant v. Breitenbach a. Pr. Stargardt. Die DE 
Kaufleute Fredeking a. Elberfeld und Oldmann a. Koln. 5 

Hotel de Thorn: j 
Die Hrn. Gutsbefiger v. Milczewski n. Gattin a. Klodlu, Weſtph 
a. Stuͤblau und Frau v. Kall a. Katzke. Hr. Hoffmann a. Part 
Hr. Kaufmann Sakur a. Göppingen. 3 
Hotel de St. Petersburg: 
Hr. Kunſtgaͤrtner Kretzing a. Tilfit. \ 

Deutſches Haus: 

Hr. Kaufmann Hirſchfeld a. Poſen. 


Am 1. Juli 1858: 


Ziehung der Obligationsloose des 


K. K. Oestreich, Staafs-Anlehens 


vom Jahr 1854. 


Jedes Obligations-Loos muss einen Gewinn 
erhalten. ö ö 
Hauptgewinne in Gulden Conv.-Münze: 00 
200, 000, 170,000, 140,000, 110,000, 100, 000 
80, 000, 70,000, 69,900 etc. j 
Der geringſte Gewinn beträgt 300 Gulden E-M. 
Obligations-l,oose sind zum Tages-Cours zu haben. 1 
Diejenigen Theilnehmer, welche die Loose nach der Ziehl 
wieder verkaufen wollen, haben nur den Unterschied des EI, 
und Verkaufpreises von Pr.-C, Thlr. 5. per Loos einzusenden. 
Die Ziehungslisten werden pünklichst franco zugesandt. 
Pläne, sowie jede gewünschte nähere Auskunft werden aul 


bereitwilligste franco ertheilt. 0 
Anton Horix, 


Staats-Effecten- Handlung 
in Frankfurt a. M. 


Meſſingene und eiſerne neue Landesgewich 1 


find jetzt eingetroffen und werden Preis- Verzeichniſſe verabreicht N 
Magazin fuͤr Wirthſchaftsgeraͤthe von 


Er. Hd. Axt. 


"Ein mit der Buchhaltung vertrauter Com mis ſindet el 
Engagement mit 400 Thir. Salair durch 
Aug. Götsch in Berlin, alte Jacobsſtr. 17. 


Stärkende Douche- und Brauſebädel, 


ſo wie alle Arten anderer Bäder empfiehlt 
die Bade- Anſtalt von A. W. Jantzen 


Ein junger Mann, mit den beſten Zeugniffen verfeben, Bi 
bereits 7 Jahre die Landwirthſchaft betrieben, wuͤnſcht ſofort eil 


Stelle. Naͤheres Krebsmarkt 6. 2 
Briefbogen 


mit 57 verſchiedenen Damen⸗Vornamen ſind vorrärhig in del 


mit Ballaſt. Buchdruckerei von Edwin Groening ; 
— — — — — — 
Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. . 
8 a | 
| 


